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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Lenz (Bergstraße), Dr. Barzel, Franke (Osnabrück), Dr. Heck, 
Dr. Jenninger, Dr. Ritz und Genossen 


betr. Änderung des § 39 der Geschäftsordnung des Deutschen Bundestages 


Der Bundestag wolle beschließen: 

§ 39 Abs. 2 der Geschäftsordnung des Deutschen Bundestages 
erhält folgende Fassung: 

„(2) Die Redezeit beträgt zehn Minuten. Jede Fraktion kann für 
einen ihrer Redner zwanzig Minuten Redezeit beanspruchen. 
Spricht ein Mitglied der Bundesregierung länger als zwanzig 
Minuten, so kann ein Mitglied des Bundestages, das einer an- 
deren als den in der Regierung vertretenen Fraktionen ange- 
hört, zusätzlich zu seiner eigenen Redezeit so viel zusätzliche 
Redezeit beanspruchen, wie das Mitglied der Bundesregierung 
länger als zwanzig Minuten gesprochen hat."' 
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Begründung 

Nach § 39 Abs. 2 der Geschäftsordnung des Bundestages soll 
der einzelne Redner nicht länger als fünfzehn Minuten sprechen. 
Jede Fraktion kann für einen ihrer Redner fünfundvierzig Minu- 
ten Redezeit beanspruchen. Diese Bestimmung wird zur Zeit 
nicht eingehalten. Deshalb dauern manche Debatten, auch wenn 
sie nicht in Gesetzesbeschlüssen münden, unverhältnismäßig 
lange, obwohl nur wenige Mitglieder des Bundestages dabei zu 
Worte kommen. 

Es wird vorgeschlagen, die Redezeit auf zehn Minuten, für je 
einen Redner pro Fraktion auf zwanzig Minuten zu beschränken. 
Der bisherige Ermessensspielraum für die Verlängerung der 
Redezeit wird beseitigt, weil er zur Nichteinhaltung der Redezeit 
geführt hat. Spricht die Bundesregierung, deren Redezeit nach 
herrschender Auffassung durch Parlamentsbeschluß nicht be- 
grenzt werden kann, länger als 20 Minuten, so verlängert sich 
die Redezeit eines Oppositionsredners zum Ausgleich. 
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